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Dvlmersrag, den 15. Mürz 1917 pcWdtfcAtionto:
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Aürstzj die Einführung und Ausgabe der neuen Levensmittel-karten.
, . Aus Empfehlung des Präsidenten des Kriegsernährunasanckes

auf Anordnung des Kreisausschusses gelangen neue Lebens-
»tttielkarten zur Einführung , welche der Gemeindeverwaltung vom
' " eist geliefert sind und die von derselben

°'n Freitag , den 16. Ickärz 1917. vormittags von S bis 12 Uhr
und nachmittags von 2 bis 6 Ahr

!™Aathause gegen Rückgabe der alten Lebensmittelkarten in fol-
iimder Reihenfolge ausgegebcn werden:

Aon 8 bis 9 Uhr an die Bewohner der Adolf-, Aich-, Allee-,
genauer -, Bahnhof -, Bilhiidis -, Bürgest -, Claßmannstrage,

"u-rngasso, Blumengäßchen : ,
n,., 9 vis 10 Uhr an die Bewohner der Delienhermer-, Edel-,
^ ^ bcrhenftrmie;

«l>n 10 bis 11 Uhr an die Bewohner der Eppstein-, Flörshei-
Frankfurter -, Gartenstraße , Erbenheimerweg , r>rieorichs-

m- hintch'gosse, Güte Gottes ; ^ ,
o. von Pw 12 Uhr an die Bewohner der 5>oä satte, Jahn -,

Kronprinzen -, Mainzer Straße . Laternenga - e. Mainweg:
M »og 2 hig 3 Uhr an die Bewohner der Margareten -, Marzei -,

er°, Möhlcrstrahe : . ^ v . m .
in »oti g_ 4 xibr on die Bewohner der Nendorf -, Nordenstadter -,

' 2»tts-, Sponheimftraße , nin Plan , Rojengasse:
z-. , u»,i pis ö Uhr an die Bewohner der Stemgasse, Sierngach,

"»nie- Woißenburger -, Werlestrahe;
NyM 's bis 6 Uhr an die Bewohner der Wiesbadener -, W.lhelm-Wivierariie am Weiher, Bahmirecke, zzalkerckerg.

z^ wecks einer flotten Ausgabe ist die Reihenfolge streng ein-
jn cs zweckmäßig, daß die Lebensmittelkarten Erwach-

welche über die Anzahl der Personen genaue Aus-
n" geben können. . . . . . .

Ĉs »trr ^ bemerkt, brrs jedes <̂ ernein.demitnnLv, n«s rn frcv
'"kiche polizeilich gemÄdei Ist. eine Lebensmitteikarte erhält.
„ Aei der Benutzung der neuen Lebensmittelkarten ist folg^ idsr-
, Der ^Verbraucher reicht nach Bekanntgabe der von d°r Ge-
^wdeoerwaltung auszugebenden Lebensmittel stets die Lebens-
? >tteltarie dnn Händler, von dem er die Ware beziehen will, cm,
sr den iewcils oufgerusenen Bezugsabschnitt und die mi der

^ichlautendcn Nummer versehene Quittung abtrennt und letztere
seinem Namen versehen, dem Verbraucher zurrickgivt. ^Der

Sudler liefert die erhaltenen Dezugusabschniite an die Genie>nüe-
°°rwaltu>ia ab u»d erhält von dieser' in einer bestimmten Frist die
^sprechende Menge Ware zugeteilt. Nachdem die Ware au den
Indier abgegeben ist, deren Zeitpunkt gleichfalls bekannigegeben

cd, gibi dek Verbraucher die vom Händler empsaugene UmtNmg
une erhält dafür die ihm zustehende Menge War « Die

Z°M °r haben die empfangenen Quittungen an die Gcineindever-
^°>tung i>, ber von ihr bestimmten Frist abzuliezern.

Dieses System hat den Vorzug, daß es jedem Berechtigten den
K°»u» der ihm zufiehenden Ware sichert und ihm zugleich freie
^oig tzez Händlers überläßt . .. . . . . , . . . ...
lcn  Vor - und Zuname,der B -rechllgten smd l̂eserlich auf die Kar-

§ *■
Das Roggenbrot (§ 1 ft) ist itt der Form des sogenannten

Emler - oder Kommiß-Brotes zu backen. Wo es nur >» Rundasen
gebacken werden kann, ist ausnahmsweise die Herstellung in run¬
der Form gestattet.

9 o.
Zur Bereitung eines Roggenbrotes sind, im ganzen 1330

Gramni llioggeic- und Weizenmehl zu verwenden.
Für ein 'Roggenbrot wird dcinciitsprcchend . . . . .
«) das Teiggewichkauf 1970 Gramm denn Laugbrot und auf

2020 Gramm beim Rundbrot und ,
h)  das Verkaufsgewicht (vierundzwanzig Stunden nach dem

Backen) auf 1750 Gramm bei beiden Arien als Mn .deftge-
wicht festgesetzt.

8 6.
Bäcker, Konditoren und Verkäufer von Backware haben e»ien

Albdruck dieser Verordnung i» ihren Betriebs - iind Verkaiiss-
räumen auszuhüngen.

8 7.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach

8 57' ber Bundesratsverordnung vom 29. Juni 1916 mit ®efnnflms>
bis zti sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu piu,zehnhundert

^ ^7ußerdem kann nach 8 58 a. a. O. unzuverlässigen Bäckern
und Konditoren das Geschäft geschlossen werden.

8 8-
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung n>

Kraft Zu gleicher Zeit ivird die Verordnung vom 2.  Oktober ISIS,
bctressend die Bereiiiiiig von Backwaren, aufgehoben.

Wiesbaden , den 12. März 1917.
Namens des Kreisansschnsses:

Der Vorsitzende:
v 0 n 5) c i m b 11r g.

Hi . Die Bekaniitu'.achung lriit mit dem Tage der Verkündigung
in Kraft.

' Berlin , den 26. Februar 1917.
Der Präsident des Kriegsernährnng « imtes.

gez. v 0 n B a l 0 >t i.

Wird veröffentlicht.
Die Anträge a>if Genehmigung sind bei mir vorznlegen.
Wiesbaden , den 7. März 1917.

Der Vorsitzende des Kreisansschnsses.
I .-Nr . I I. 2878. von H e i in b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 13. Mürz 1917.

Der Bürgermeister . A r z b a che >.

W>rd veröstentlicht.
Hochheim a. M ., dcm 13. März 1V17.

Der Bü .ve>.neifter. , AF z.p öA e r.

Deröstentiickwng der Bern
betreffend AVUeferungspfU; >ceiniguug der deulfchen Landwirte«i für Ackerbohnen, Peluschken. Lupinen

und Wicken.
Ackerbohnen (Pferdebohnen , Saubahuen , Feldbohnen) und Pe¬

luschken sind gemäß Verordnung über Hnljensrüchte vom U.  De¬
zember 1916 beschiagnahmt. Besitzer von Ackerbohncn unb Pe¬
luschken haben sänrlliche in ihre!« Gewahrsam befindlichen Mengen
der Reichshülsensrnchtstelle, Berlin , Universitätsstraße 2/Sa anzu-
meiden: soweit die Anzeige nicht bereits seit den, 20. Dezeinber 1916
erstattet ist Der Ankauf erfolgt durch die Bezugsvereinigung der
deutschen Dandwjrte G. m. b. SU  Abt . Kraftsuttermittel zu^Lertm,

auu -iimumc -uci •
M der dafür vorgesehenen Stelle zu schreiben.
Die Händler dürfen gegen Körten ohne Iccrmen keine Waren

Karten fei
Abfolge,,.

Bei Abgang von Personen sind die überzähligen Kartei
Ä -fei- Verbraucher an die Gemeindeverwaltung werl ags nor^
"'Uings 10 bis 12 Uhr im Rathoufc , Zimmer S.„abzugeben

empfiehlt sich, diese Bekanntmachung sorgfältig aufzube-
Khren . bi cj ct bc bei bin nun folgenden Ausgaben von

Clte» nur Bezug genommen wird,
hochheim a

pflichtigen Mengen Ackerbohnenober Peiujchken ist. hat ,lch
züglich wogen Ablieferung mit den von der Bezugsveremlgmig mit
einem Slusweis versehenen Ankäufern seines Bezirkes >n Berbim
dnna zu fetzen. Jeder anderweitige Absatz ist unzulMg und nach
8 U  der Verordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 15 080 (füilszehntaufend) Mark bedrnhi. Dau
Gleiche gilt für den Fall der Unterlassung oder unrichngen Er¬
stattung ^dcr Borraisanzeige . Die unverzügliche Ablieferung der
üderla ^ungspflichtise" und aller darüber hinaus entbehrlichen

' " " " Pflicht. Cs ifi dafür Sorge getragen, dag

Bekanntmachung.
Ban der Thüringer Zentralfaatftelle G. Gewalt . Samen Kui-

turen und Samenhandlung , in Gierstädt-Ersurt . werden noch noch-
stehend ausgesührte Saatgetreide abgegeben:
Svakösg Siegkühostr . _

Durch feine Widerstandsfähigkeit gegen Lagern und seine
hohell Erträge sowohl an Körnern als an Stroh hat vieler
Hafer ' üderail Anllang genmden.

^ '"Dies st̂ ei!'? durch besondere Aehrenauslese ans dem Eiege -s-
hüfer entstandener Frkihhaser, der in de» letzten Jahren noch
höhere Erträge lieferte, als der Siegeshafer.

Goldregenlzaser.̂ ^ auf den geringsten Bodenilafseri
fteis sehr hohe Ertrüge gebracht. Die Rispen sind reich mir
feinhülsigen Körnern besetzt.

Dcttuser Geibhafer . . . ..
Keibtürniger Rispen!)«,er , der m rauher Lage und ungün¬
stigen Böbenderhüstnisseil noch große Ernten bringt.

Schwedisckie Prinzestgersle. , ch ,
Ersttlasstge Braugerste . Bringt bei großer Wideistnnd ..-
fähigkeit gegen Lagern sehr hohe Stroh - und Kornerectrage.

Hamch-ÜK ste.̂ Gerste bringt noch auf geringen Boden¬
arien hohe Erträge.

Note und v. Dreegers 'kMersrühefie.
Sehr zeitige, sters gern gebaute Frühgerste.

^ Bordeaux und roter Schlanstedter. Die beiden beliebtesten
und bewährtesten Sommerweizen.

Sänttliches Saargut ist auf elektrischen Maschinen doppelt gereungi.
erlixde die Magistrate und Gemeindevorstünde, in den

Gemeinden auf die vorstehende Bekanntmachung ortsüblich chinz»-
weifen.

Wiesbaden, den 1. März 1916.
Der Vorsitzende des Kreisansschnsses.

v o n S) e i m b » r g.

M., den 13. März 1617.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

U.JH bringe hiermit zur öffentlichen Kennt,,,s . daß me Gemar-
Ä » Wellmich. Nochern. St . Goarshausen . Bornich . Eaub . Lorch,
V 'cheiin, Biebri -d, Wiesbaden,  Hochheim, Winkel Oestrich,
d»- Kbcüm und von der Gemarkung Jolpimüsberg d,e Weinberge
v b,»ürs' ,-n von Metternich -Wlnneburg auch weiterhin als reblaus-

issnyt zu o>Iren haben.
Diogtzichen, den 8. März 1917. .

Der Königliche Londrat.
L.  812 von Hei m b u r g.

> >̂rd noröffentlicht.
^vchhcim a . M ., den 13. März 1917.

Der Bürgermeister. A r z b ü che r.

Mengen ist vaterländische Pflicht. Es ist dafür Sorge ,
den Llblieferern von Ackerbohnen eine gleiche Me, .,,- -- -----
Futtermiitel o-.if Verlangen sofort zur Verfügung ^ G'ste. ro
Wicken und Lupinen unterliegen der Berordiumg über Fl-lteniattil
vom 5. Oktober >016. Sie find — abgesehen von Saatware — nur
an die Bezugsvereinigniig der deutschen Landwirte tp. m. st^H-'
Berlin , Potsdamer Strohe 31 bezw. deren in den einzelnen ^ anoes-
teilen aufgestellte,Ankäufer abzusetzen.

'ifür Wicken unb Lupinen gelten gleichfalls die oben erwähnten
Strafbestimmungen.

Wird hiermit peröffentlicht. ' . . . ... . .
Ick, ersuche die Magistrate und die Gememdenorstonde s>r

ausreichende sofortige Bekanntmachung »n der Gemeiiwe »u sorgen.
Wiesbaden , den 8. Mürz 1917. . . . . .,

Der Darstz',ende des Krelsansschiisses.
I .-Rr . D . 2890. von H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 13. Mürz 1917.

D>r Bürgermeister. 21 rzbä che r.

Verordnung.
bklrcsfend di- Bereitung von Backwaren.

üb»^ '' s Grund der 88 17 und 19 0 der BimdesratsoerordnunO
Ich« Brotgetreide und Meist aus der Ernte 1916 vom 23. Jun
PÄ wird für den Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme dm « iav

ri(v folgende Verordnung erlassen.
8 1.

-̂ Backwaren dürfen bereitet werden : . . ^
■’) IJ .öüocnbvot mit Verwendung von fünfzig .Grwichtstr --
, , "Pgemnehl und sünfzig Gewichtsteilen Wmzem.it hi.

Konditorwaren mit Verwendung von höchstens iu«
wichtsteiien Weizen-' oder Rvggemuehl auf cmym,oer > x -m
des Gesamtgewichts.

§' 2.
ist Bereitung anderer als der in 8 1 ansgeführten Packwutxn

Erboten.
der» 'esesVerbot gilt nicht nur für die gewerblichen Betriebe , son-

"vrh für die Geineindebacköfeuund die .Haüsyaltuugeu.

Grir?? 'tst°!nne,i von dem Verbot (8 2) können in E'" ' r>f^ e'i (>ch \
wer̂ , " ' -' " ' "7er Bescheinigung van dem Kre>sausschnsse bewilligt ^

Vekanukmachun «!.
über die perfüllerung von Hafer an Ochsen und Zuokichc- '.nährend

der Arühsahcsbestellung. Dam 2S. ^ ebruar . 917.
Auf Grund des 8 6 Llbf. 20. 8 10 Abs La d-v

über .Hafer ans der Ernte 1916 von' 6. Juli >9l !> 3ic ckmw chb
S . 811) und des 8 1 der Bekanntmachung über die Oxrid hi„£ eines
5iriegserncjhrunysamts vorn 22.  Mai 1916 (Neicĥ -GsseW . o . 1—.
wirb sollendes beftimnU:

I. In der Zeit vom t . März bis 31. Mai 1917 dürfen Unter¬
nehmer iandwirtfchllfilicher Betriebe mit Genehniigung aer
piilÄndigen Behörde , , .

ch, an die zur Feldarbeit verwendete» Ochsen,
I.) an die in Ermangelung anderer Spaiuitiere zur

arbeit verwendeten Kühe, unter PeichcmUung aus
höchstens zwei Kühe für den einzelnen Betrieb . _

je eitlen Zentner Hafer aus Ihren Vorräten verfutteut . W.
ein Tier nicht während des ganzen Zeitraums gehaiien, odt,
wenn die Bersülterungsgenehmignng von der zuständigen
Lehördc rncht. aus den ganzen Zeitraum êrteNt wn'u, ei-
mützigl sich die Menge um je ein Pfund für Mm fehlem» ,'

Die Laudesbehördeu bestimmen, wer als zuständige Behörde
anzusehen ist. -

MchMmrUcher Teil.

Bermischies.

Löin Ein Bäckermeister aus Köln-Merheim fkand unter An¬
klage' in ' stark vier Monaten 11» Zentner Brot und Mehl ohne
Marken abgegeben zu habe». Er gab vor, se ne O'üialest hätte» ihm
Marken zu wenig nbgelieser! und wiederholt fei ,ym :Öiot a.ib bu,i
Wagen gestohlen worden : auch yatteu die geiieserten c « ii Mehl
FMmengen von 1- 28 Pfund enthalten . Der Amtsanwail be-
dn,irrte dost man dem Angetlagten nicht Nachweisen tonne , daß er
»um Schäden der Allgemeinheit das fehlende Mehl als Austands-
melil zu hohen Preisen verkauft habe. Wenn die Baller so svn-
fün.en seien die Behörden nicht mehr in der Lage, d e Bevulternng
zu ernähren . Jedenfalls habe der Angeklagte nicht oMimgümSßig
geunrtschaswt. Das Urteil lautete aus 100 Mark Geldstrme.

«lein HlÄsch für Zestiichkeilen. Di- ReichsflcischstÄleschreit:
Ein» Berliner Zeitung hat die Nachricht verbreitet , die Reichs,lersü,.-
stclle Hobe es zwar abgelehni, den an sie ergehenden Anträgen ans
UeberwÄsung von Fleisch zu Festlichkeitenzri entsprechen, aoei ue, -
fügt, daß in Zukunft Fleischzulagen für die Je er der go denen .Hoch-
zeii bewAigt werden solle». Diese Nachricht beruht aus einem . » >-
tum. Die Reichssieischstelle hat für keine An von Feiern , nuch nicht
für die der goldemn Hochzeit, Fleischzulagen zugelassen. Besondeie
Gesuche, die immer wieder einkommen. find zwecklos.

St "ht eine Weinbejchlagnahme bevor? Die „Deutsche Wein¬
zeitung" schreibt: Ganz abgesehen von der ungesunden V" isge-
staiimig im Einkauf, die so schließlich auch nicht ins Unendliche fuh
auswachstn kann, tauchen immer wieder Gerüchte von einer beab-
stcktialen Beschlagnahme von Wein auf . Wir haben diese Geruch,e
sesther nicht beachtet, da sie völlig unkontrollierbar waren und den
Ausgangspunkt nicht erkennen ließen. Wenn wir hevke d,e,e
Frage streifen, io geschieht dies lediglich deshalb, weil verschiebem-
iick' gewisse BestandÄmfuahmeii jetzt staiifinden. die umer Um
ständen m weiteren Maßnahmen führen können. Ob uno «nwie
weit dies der Falt ist, läßt sich heute naturgemäß nichi sagen, nur
bericksten nur pfiichtgemäß über den tatsächlichen Sinnd der Dinge
und weise» auf Möglichkeiten hin, damit die Fachwelt nicht ganz
«iievwnrtet vor Ueberraschungcn tritt , die möglicherweiseaus diesein
Gebiete kommen könnten.

Die Rei'e nach hamfierda, " . Einen zeitgemäßen W tz leisteteil
sich ein paar Spaßmacher in Kassel, die einer vor Sehnsucht „all,
Lutter und Eier erfüillen jungen Dame zu einer Fahrt nach
Hamsterdam. wo es Lebensm'ttel in Hülle und Fülle gebe, über
redeten. Mit einer uni,« mkich großen Reisetasche bowyssnet, er¬
schien die Dame, die osst nbar von rührmder Harmlosigteil ist, am
Rähnschalter, um eine Fahrkarte nach Hamsterdam zu erlegen.
Dem im Dienst ergrauien Schalterbcamten kam seine ganze müh¬
sam erlernte Geographie abhanden : er besragte sämtlich« Ortsver-
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zeichnisse, die ihm zur Verfügung standen , konnte aber Hamsterdam
nirgends entdecken. Dein grausamen Spiel machten schließlich mit¬
leidige Reisende ein Ende , indem sie die arme Hamsierdame aus-
klärten und ans dem Reich der Eier und Vuttertrüume in die
rauhe Lcbensmittelknrtenwirkl 'chleit zurückversetzten.

Stillegung kleiner Gastwirtschaften ? Neben der Schließung
kleinerer Brauereien satt in Sachsen auch die Schl ehung kleiner
Wirtschaften ans Grund des Hiifsdienstgesetzes geplant sein. Die
bisher dort üusgeschenkte Biecmenge soll ans größere Betriebe ribec-
tragen werden , die dann an die geschlossenen W .rischasten den Ber-
dienst für den ihnen angewiesene » Ausschank abgeben oder die
Lokalmicte zahlen inüsscn.

Verleihung des liamens des gefallenen Bräutigams . Durch
Erlaß des Ministers des Innern ist die Lehrerin Fräulein Elisabeth
Leonhard in Prenzlari , die ihren Bräutigam Dr . phil , P , Riewald
auf dem Felde der Ehre verloren hat , ermächtigt worden , sich fortan
Frau Elisabeth Riewald zu nennen . Im Anschluß h eran sei er¬
wähnt , daß in Mecklenburg -Schwerin das Justizininifterirun Bräu¬
ten verstorbener oder verschollener Kriegsteilnehmer die Führung
der Bezeichnung „Frau " gestattet . Eine Veränderung des Per¬
sonenstandes der Bräute ist mit dieser Erlaubnis nicht verbunden.

Von der Sommesroitt berichtet Dr . Georg Wegencr , bergauf
den westlichen Kriegsschauplatz entsandte Berichterstatter der Köln.
Ztg . u . a . folgendes : Ich weile wieder in der Nähe von Bapaulne
und besuchte zahlreiche Dörfer in der Gegend unserer neuen Stel¬
lungen dort . Stimmung und Haltung unserer Truppen fand ich
geradezu glänzend . Die Rückbewegung in die neue Linie hat sie
nicht niedergeschlagen gemacht , sondern im Gegenteil , eine neue
Freud 'gkeit und Lebendigkeit erfüllt sie. Das scheinbare Rätsel er¬
klärt sich so: Unserem Soldaten ist .der Maulwurfskrieg der
Schützengräben im Innersten zuwider : seine Natur ist auf den
freien Bewegungskrieg , Schlacht und Kampf von Mann gegen
Mann gestellt . Bei diesem Rückbewcgungsmanöver traten nun in
Bewegung und Kampf die Formen des offenen Krieges weit mehr
zutage als im Grabenkainpf . und gaben unseren Leuten reiche Ge¬
legenheit , ihre besten kriegerischen Eigenschaften zu entfalten . Die
sonst für die Moral einer auf Offensive gestellten Truppe gefähr-
tlche Tatsache eines Rückzuges wirkte hier nicht so, hauptsächlich
infolge eines in der Kriegsgeschichte kaum so dagewesenen absoluten
Vertrauens aller auf Hindenburg und Ludrndorff , die wissen ivkir-
den , wozu es gut ist. Außerdem legt sich ihr gesunder Menschen -'
verstand selbst als Gründe zurecht : die Frontverkürzung , den Weg¬
fall vorspringender , dem Flankenfeuer aüsgesetzter Stellungsvor¬
sprünge , die besseren Unterkünfte , während dein Fenid die schlechten
zufallen . Sie sind voll Hohn und Stolz , daß die Beziehung der
neuen Stellungen unter Täuschung der Engländer und ohne Ma-
terialverlust so gut gelang . Biel zur Hebung der St 'mmung hat
allerdings auch die Erkenntnis beigetragen , wieviel besser die neue,
lange vorbereitete Stellung mar , als die alte : sehr günstig im Ge¬
lände angelegt , mit ausreichendem , 5 bis 800 Meter breitem Schuß¬
feld sorgfältig ansgebant mit sehr guten , trockenen , überaus festen
Unterständen , die ganz andere Sicherheit boten als die alten , auch
mit fast durchweg trefflicher Beobachtung . Freude , so sonderbar es
vielleicht klingt , hat ihnen auch der Abtransport der franzötzschen
Bevölkerung aus den durch das Vorrücken des Feindes bedrohten
Dörfern gemacht , well die eifrige Betätigung , die er für sie mit sich
brachte , ebenfalls eine Abwechslung des eintönigen Schntzengraben-
daseins war . Dieser Abtransport ist noch nicht beendet . In end¬
losen Kölonnenzügen mit zwei - und vierspännigen Wagen sali ich
unsere Feldgrauen unermüdlich auf den furchtbar zerfahrenen Stra¬
ßen die französischen Einwohner nach rückwärts befördern , samt,
ihrem mitgenommenen Hausrat an Betten , Wäsche , Tischen , Stüh¬
len , Bettstellen und tausend andern Dingen , oft so wertlos daß man
wirkl 'ch das Gefühl hatte , sie lohnen die Kräfte unserer Gäule nicht.
Die Einwohner hoffen alle , bald wieder in ihre Dörfer zurückkehren
zu können , sobald Friede ist. Sie vergegenwärtigen sich selten die
trag ' sche Gewißheit , daß in wenigen Wochen das Bild ihrer Dörfer
nicht anders aussehcn wird , als das der gesamten Kampfzope au
der Somme . Schon jetzt hat die Zerstörung wieder in furchtbarster
Weise sich weiter Nordwärts gefressen . Bapaume liegt dauernd un¬
ter schwerstem englischen Feuer und verwandelt sich vollends in
einen formlosen Schutthaufen . Das reiche, hübsche Dorf Bneguoi,
das nur 800 Einwohner weniger als Bapaume hatte , e' n lebhafter
Jndustrieort , Ausflug der Pariser , ist völlig zusammengeschosscn.
Mit Beklemmung durchfährt man die nächst anschließenden , von
ihren Bewohnern entleerten Dörfer , d e heute noch ansrecht stehen,
binnen kurzen : aber unter den Kanonen des englischen „Befreiers"
dasselbe Schicksal erleiden müssen.

Ieppeiin -Erinncrungen.
Was man sich vom verstorbenen Grafen erzählte.

Daß ein Mann von der Beliebtheit und Volkstümlichkeit des
Grafen Zeppelin der Mittelpunkt zahlreicher Geschichtchen bildete,
ist selbstverständlich . Wiederholt geschildert wurde das schneidige
Reiterstückchen , das den Grasen im Juli 1870 , unmittelbar nach der
Kriegserklärung , mit vier anderen Ofsizieren und sieben Soldaten
mitten in das damals noch feindliche Elsaß hineinsührte : er soll!«
erkunden , ob Mac Mahon einen Einbruch in die Pfalz plane , und
ob sich beim französischen Heere eine dritte Division befinde . Wäh¬
rend einer der Offiziere tödlich verwundet wurde und die übrigen
Reiter sich nach tapferer Gegenwehr einer französischen Uebermacht
ergeben muhten , gelangte Graf Zeppelin , nachdem der Zweck des
kühnen Erkundungsrittcs erreicht war , unversehrt an die pfälzische
Grenze und damit in Sicherheit . Seinen ersten „Aufstieg " unter¬
nahm der Gras im Jahre 1863 . an — Bord eines französischen
Kriegsschiffes , auf dem er , als er sich den amerikanischen Be¬
freiungskrieg mit ansehen wollte , mit besonderer Vergünstigung von
New Mark nach Baltimore fuhr . Nachdem er mit den französischen
Seeoffizieren die ganze Nacht getrunken und geplaudert hatte , unter¬
nahm er mit dem jüngsten der Zecher , einem Seekadetten , einen
Spaziergang durch das Schiff , der schließlich hoch oben auf der
Spitze des Fockmastes endete . Daß der Seekadett llottorn konnte,
war begreiflich , daß aber auch der deutsche Reiteroffiziere den Mast-
dauin erklomm , erregte als unvorhergesehene „kavalleristische
Leistung " nicht geringes Erstaunen . In ' eine weit spätere Zeit
führt eine Geschichte/die der Wiener Schauspieler Dr . Tyrolt er¬
zählte . Als dieser einmal in Stutigarl weilte und im Hoicl Mar¬
quardt speiste , fiel ein äußerst lebhafter alter Herr auf , der mehre¬
ren Ofsizieren etwas zu erklären schien. Als Tycolt seinen Tisch-
nachbar fragte , ob er den Herrn kenne , flüsterte der biedere Schwabe
geheimnisvoll : „Dös ischt e Narr — e Graf Zeppelin ! Der guate
Mann meint , er könnt ' durch d' Luft fahre !" Es sei schließlich noch
erwähnt , daß Zeppelins Name im ganzen Lande (o bekannt mar,
daß er selbst in den Kinderstuben eine Rolle spielte . Nach dem Un¬
glück in Echterdingen tauchte ganz plötzlich ein Berschen auf , das
vielerorts von den Kindern auf den Gassen gesungen wurde : cs
lautete:

„Zeppelin hin , Zeppelin her,
Zeppelin hat kein Luftschiff mehr.
Zeppelin auf , Zeppelin nieder,
Zeppelin hat sein Lustschisf wieder.
Zipp , Zapp , Zeppelin,
Lustschisf ist schon wieder hin.

Die Kriegslage.
Der Dienstag -Tagcsbecicht.

Wb Amtlich . Großes Hau plquartier , 13. März.
Westlicher  K c i e g s j ch a u p i a h.

Südlich von Arms machten englische Abteilungen nach
Feueroordereltung auf breiterer Front bei Deaurains einen
Vorstoß , bet  verlustreich seht schlug.

An der Avre , zwischen Avre und Oise, westlich von
Soissons . in der Champagne und auf beiden Alaasufern
war die Gefechtskütigkeit lebhaft.

Nördlich der Avre drang eine französische Kompagnie
gegen unsere Stellung vor : sie wurde durch Feuer vor den
Hindernissen zur Umkehr gezwungen.

Südlich von Ripont griffen die Franzosen nach Trom¬
melfeuer wiederum unsere Steilungen an . In zäher Gegen-
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beginnt für uns OaheimgebiieSenen von neuem

die Möglichkeit , unfern Brüdern und Söhnen

im Felde zu helfen und das siegreiche Ende

des Krieges zu beschleunigen!

SerWMdelL Euer Geld
in V -Booie,

tu Stachrldrahi , in Geschütze und Granaien,

in Maschinengewehre und paironen,

und Shr erhaltet dadurch das

Leben unsrer Helden
an der Front!

Es gilt , unfern Feinden

durch das Anleihe -Ergebnis zu beweisen,

düst Deutschlands wirtschaftliche Kraft ungeschwächi ist.
damit sie den Mut und die Hoffnung verlieren,

uns jemals niederzwingcn

- zu können!

Ae, 'he jeder , soviel er kann , dem Baierkande , jeder nach

seinen Kräften : der Reiche viel , der Aermere
weniger : fehlen darf keiner!

Auf zur Zeichnung der

6 . Kriegsanleihe!
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wehr wurde die heißumstriktene höhe 1ö5 gegen überlegene
Kräfte gehalten . Eng begrenzten Raumgewinn am Südwefk-
hange erkaufte der Feind mit blutigen Opfern.

Osstlrcher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

'IKeMßte  Abschnitte lagen bei klarer Sicht unter russischer
Arlillerjewirtüng , die kräftig erwidert wurde.

Aördlich der Dahn Zlöczow —Tarnopol führten unsere
Stoßtrupps mit Amsicht und Schneid ein Unternehmen durch,
bei dem 3 Offiziere . 320 Russen gefangen , 13 Ataschinenge-
wehre erbeutet wurden.

Auch bei Brczezany und an der Aarajowka brachten
unsere Vorstöße in die russischen Linien Gewinn an Ge¬
fangenen und Deute.

An der
Frank des Generalobersten Erzherzog Joses

und bei der ^
Heeresgruppe des Gcneralscldmarschalls von Mackensen 1

ist bei geringen Vorseldgesechtcu die Lage unverändert ge¬
blieben.

Mazedonische Frank.
Zwischen Ochrida - und Prespa -Sce griffen französische

Bataillone unsere Stellungen an : sie sind abgelviesen worden.
Bombenangriffe unserer Fluggeschwadcr auf den Bahn

Hof Bcrtekop (südöstlich von Badens ) erzielten Treffer , die
lange , beobachtete Brände Hervorriesen.

Der Erste Gmeralquarkiermeister : Ludendorsf.

M MWiMtzk ii « kl!» .

Vrmiss MtkrUL
Kleve . Pastor cmer 'Uuo Müllensiefen , der Lehrer und Erzieher

des Reichskanzlers v. Bsthman » Hollweg , ist hier nn den Folgen
einer Lungenentzündung im Alter von 74 Jahren gestorben . Der
Bcrstorbcne erinnerte sich gern se'nes ehemaligen — und wie er
betonte „vortrefflichen " — Schülers , mit dem if)n übrigens bis zu¬
letzt ein reger , die Verehrung des Kanzlers gegenüber seinem alten
Lehrer bezeugender Briefwechsel verband.

St Ingbert . In der Pfalz wurde ein Friseurgeh 'lfe, der Klein¬
geld hamsterte und die Snmtne von 1240 Mark in Fünsmarkstücken,
Drei -, Zwei - und Einmarkstücken , ln 50 Psenrrgstücken und sogar
in einigen Goldstücken sammelte ? zu 3 Monaten Gefängnis verur¬
teilt.

Berlin . Im 58 . Lebensjahr starb der Rez ' tator Professor Dr.
Emil Milan , seit 1603 Lektor an der Berliner Universität für Vor¬
tragskunst . • s 1

6 Dampfer und 8 Segler mit über 35 000 Tonnen versenkt.
Dba Berlin,  12 . März . Im Miiteimecr wurden versenkt

sechs Dampfer und acht Segler mit zusammen über 35 000 Tonnen,
darunter am 17. Februar der bewaffnete französische , von Zer¬
störern gesicherte Truppeniransportdamxfer „Akhos " (12 644
Tonnen ) mit einem Bataillon Senegalesen sowie kaufend chinesischen
Munittonsarbciiern an Bord , am 27. Februar ein bewassneter be-
gleikeier Transportdampfer von etwa 5000 Tonnen mit Eisenbahn-
material als Ladung , am 6. März der italienische Dampfer „Porto
di Smyrne " mit Mehl und Stückgut von Genna nach Alexandria,
am 7. Tlkär ; ein bewaffneter , von Bexleilfahrzeugen gesicherter
Transporkdanipfer von etwa 8000 Tonnen.

Der Lhef dev Admiralstabes der Marine.

Kowalow , macht in einer Proklamation bekannt : Infolge der Un¬
ruhen in den letzten Tagen sowie der Gewalttätigkeiten und der ver¬
suchten Angriffe auf Soldaten und Polizei und der trotz des Verbots
ia den Straßen abgehaltenen Versammlungen , wird ' die Bevölke¬
rung darauf aufmerksam gemacht , daß die Truppen Befehl haben,
von der Waffe Gebrauch zu machen und vor keiner Maßregel zu«
rückzuschrecken, um die Oronung in der Hauptstadt aufrecht zu er¬
halten . —- Die Zeitungen erscheinen nicht . Die Straßenbahnen sind
außer Betrieb.

Wbna Amsterdam,  12 . März . Einem hiesigen Blatte zu-
folge meldet die „Times " aus Petersburg : Am Samstag nachmittag
herrschte große Aufregung ans den Straßen . KaoalleriepatrouilleN
durchzogen die Stadt nach allen Richtungen . Die Menge jubelte
den Truppen zu und die Soldaten der Menge . Die ganze Singe - •
lcgenheit hätte nicht so gefährlich ausgesehen , wenn nicht die Leute
stv.ä.denlang vor den Vrotlüden gestanden hätten , aber durch die An¬
wesenheit tausender Wartender erhielten die Lebensmitteldemon¬
strationen ein ernsthaftes Aussehen . Die Läden in den äußeren
Biertein und in den Fabrikvierteln wurden ernsthaft beschädigt . Ans
Moskau liegen nach keine Berichte vor . Dort muß die Lebensmittel¬
krise ernsthafter gewesen sein als in Petersburg.

Was geht in Rußland vor?
Dis Relchsdnma abermals vertagt.

Amsterdam,  13 . März . Durch kaiserlichen Utas sind die
Reichsduma und der Reichsrat mit Rücksicht ans die außergcwöhn-
üchen Umstände vom 11. März bis spätestens April vertagt worden.

Wie ein Scheinwerfer beleuchtet diese kurze Drahtmeldung die
verworrene innerpolitische Lage in Rußland . Welches sind die
außergewöhnlichen Umstände , von denen dort gesprochen wird?
Seit einigen Tagen kommen aus der russischen Hauptstadt Mel¬
dungen von Unruhen und blutigen Zusammenstößen . Nicht Ge¬
währsmänner aus dem neutralen Auslande , die den in Kopen¬
hagen und Stockholm sitzenden Mitarbeitern deutscher Blätter zu¬
weilen nach dem Munde reden , verbreiten dies , sondern Reuter,
die englische Agentur , und die Berichterstatter italienischer Biätter.
Es muß also an allen diesen Meldungen etwas Wahres sein , das
erhellt auch aus dem Bestreben der feindlichen Presse , die Dinge
abzuschwächen . Trotz allem möchten wir unsere Leser warnen , sich
über die Vorgänge in Petersburg ein vorschnelles Urteil zu bilden,
bei dem nur zu häufig der Wunsch der Vater des Gedankens ist.

Stockholm,  14 . März . In Schweden trafen jetzt die ersten
Reisenden aus Rußland ein , welche die schrecklichen Tage der Un-
ruhen in Petersburg mllgemacht haben . Sie schildern die bestän¬
dige Steigerung der Erregung der Massen , welche fast als offene
Revolution angesehen werden könnte : die Ursachen seien keineswegs
bloß die Teuerungserscheinungen , es handle sich um politische Kra-
ivallc , welche vornehmlich gegen den Krieg gerichtet seien . Die
Polizei versuche die Volkserregung auf die Brot - und Fleischgeschäste
abzulent 'cn und provoziere selbst Plünderungen von Lebensmlttei-
lädc » . — Ueberei »stimmends Berichte zahlreicher Rasender ergeben
folgendes Bild : In der ganzen vergangenen Woche herrschte ln der
Mehrzahl der Fabriken Streik . Ueberall fanden geheime Arbeiter-
Versammlungen während der ganzen Woche statt . Außerdem wur¬
den allenthalben in der Stadt b:e Lebensmittel -Geschäfte geplündert,
was die Polizei stillschweigend duldete . Am Samstag verließen
jedoch die streikenden Arbeiter die Fabriken und strebten in dichten
Massen unter den Rufen „Rieder mit dcni Zaren ", „gebt uns Frie¬
den !" deni Stadtzentrum zu : jedoch wurde » sie hier von Polizisten
in größeren Massen empfangen . Zahlreiche Arbeiter wurde » ge¬
tötet.

Bagdad ist am Sonntag van den Engländern beseht worden.

Aus Rußland.
Gespannte Lage in Petersburg.

Wb Petersburg,  11 . Mürz . Meldung des Neüberschen
Biireaiis . Der Kommandant der Petersburger Truppen , General

Zum Fat ! von Bagdad.
Amsterdam,  14 . März . Vor den lauten englischen und

amerikanischen Pressestimmen über den Fall Bagdads schreibt
„Nieuws van den Dag " : ES war zu erwarten , daß die englisch-fran¬
zösisch« Presse die Bedeutung des Falles von Bagdad übertreiben
würde , aber so schlimm als sie und die amerikanische Presse es nun
taten , hatte man es sich doch nicht vorstellen können . Viele sehen
darin den Anfang vom Ende für Deutschland . Der Türke ! Las,
welches man tatsächlich schon für entschieden hält , wird der Welt
vorgehalten , als ein abschreckendes Beispiel dafür , wie es Deutsch¬
lands Bundesaenossen aus die Dauer unvermeidlich ergehen muß.
obschan von Berlin ans die Unterstützung einen zeitlichen Vorteil
verschaffen kann . Daß die Türkei , auch die asiatische , mit dem Fall
von Bagdad noch durchaus nicht erobert , sondern einzig eine ihrer
Provinzen verloren hat , darüber steht man in der Sicgesfreude
hinweg . Die Franzosen und Engländer haben in Europa noch
nirgends eine feindliche Hauptstadt besetzt und die außcrcuropäisckcn
waren bisher immer so gelegen , daß sie keine Slerbindung mit dem
Reiche hatten , so daß ihr Fall immer mir eine Frage der Zeit war.
Bagdad sei die erste große Stadt , welche von den Engländern den
Mittelmächten entrissen worden sei. Die Alliierten sind im Erobern
feindlichen Landes nicht so arg verwöhnt und deshalb macht es ihrer
geräuschvollen Freude keinen Mbrnch.

des

Eine Erklärung des Grasen Beenslorss.
Hamburg,  13 . Mürz . Beim Empfange des Schrisileiter-
„Hamburger Fremdenblattes " , von Eckard , in Kopenhagen , ließ

sich Graf Bernstorss u . a
l "der deutsche
{ i1™ -1)10̂ 011. , Ich tarnt >
\ !P , den Posten des katferl

habe, niemals auch tmr !
«°langt ist, daß die kaiser

: und anderer mittel - und
Union scindlichen Sinne
-"utiet und Südamerika,
ausschließlich wirtschaslllck
QrpEicir wirtschaftlichen I:
Mützen, haben wir züwc
°sr Vereinigten Staaten

deutsche Regierung d
U-Vootkrieg zu beginnen
ocr amerikanischen Regie
'lallen amerikanischen Kr

> ^ chsigstes politisches Sir
j Vereinjgren Staaten voiz

Die Wirkungen de
2let>ßcrunge,t

~ Berlin,  13 . Mc
^laatssekretär Dr . Heifj

Bndapester Blattes
"ntcredung , in der er !h
fn  durch den Tauchboo
Png Lloyd Georges selb
»ebruar uns jetzt im

bc gesagt , daß
^ !ahr sei, die England

daß es gelingen w«
airkjam zu bekämpfen , i

^rbrecherische, , Tollheit
gs^ assen wollten ." Es
Pfvrgc öffentlich in fast
ft* ;5 "bcr die Bcrhättni
">t beim Tatichbootkriex

Jahre nur noch ein>
, , cngltschen ' Häfen citÜ

Friedensjahre , da
um, unmittelbare Krie
‘mnnte an , daß es nur

^ " gehen, nämlich , daß
"'abhängig macht . Ei>
, Pluhrtonnage erfardei
acnsinittel . Lloyd G - or-

' Zerealien durch das
nie? ■llcgenwärtigen At
smf0riÜ, alarmierend nn

Die Bedeutung des Erfolges geringznschätzen , wäre ein Fehler,
aber gleichzeitig muß n>an sich darüber klar werden , daß sic in erster
Linie auf politischem Gebiet liegt , nicht auf militärischem . Dio
Türken sind nicht zur Vernichtung geschlagen gewesen , als sie den
Entschluß faßten , die Hauptstadt des Irak zu räumen . Sie setzten
ihre Armee nicht der Gefahr ans , von mehreren Seiten umfaßt und
zu einer Schlacht gezwungen zu werden , deren Ansgang bei der
Ueberlegxnheit des Feindes nur eine Niederlage fein konnte . Stra -^
tegisch handelten sie richtig und den Umstünden entsprechend,Zo sehr
sie selbst von dem politischen Gewinn überzeugt sein mögen , den
England dadurch dnvonträgt . Daß sic ihre Truppen gleichzeitig
aus dem eroberten Gebiet Südpersiens zurückUahmen , ist ebenfalls
in diesen Verhältnissen begründet und nicht eine Folge des russi¬
schen Drucks , wie die Petersburger Telegramme cs hinstellen möch¬
ten . Es ist damit gelungen , die türkischen Strcitkräfte von den bei¬
den Fronten einander zu nähern und zugleich der gemeinsamen
neuen Operationsbasis . 'Während die Engländer sich mehr und
mehr von dent Etappenhauptort Basta entfernen , haben sich die
osmanischcn Truppen dem ihrigen in Mossul genähert . Zugleich
aber wirkt aus die Weiterentwicklung der Operationen ei», daß die
Flußschisfahrt in Bagdad aufhört . ' Stromaustvärts findet überhaupt
kein Verkehr statt , stromabivärts voin Gebirge bis Bagdad ver¬
mitteln ihn nur die landesüblichen Flöße von nusgeb .' ,Zren
Hammelhäuieir . So steht militärisch im Zusammenhang der großen
Ereignisse eine Entscheidung ans , die nur in der Schlacht gefunden
werden kann . In England wird inan die Nachricht mit lautem Jubel
onfnchmen , denn die Scharte von Kut el Amära ist ausgemejst . Ge¬
rade jetzt, wo die Einwirkung des U-Bootkrieges sich immer fühl - .
barer macht , wo die Legende von dem erzwungenen deutschen Rück¬
zug an der Somme mehr und mehr einer nüchternen Erwägung der
Tatsachen Platz macht , ist eine solche Freudenbotschaft um so will¬
kommener . Und sie kann auch den Bundesgenossen gegenüber ins
Feld geführt werden , deren Entschlossenheit , bis aufs äußerste zu
fechten , man doch allmählich zu mißtrauen beginnt . Daß keiner von
ihnen einen mimittclbaren Nutzen aus dem Fall von Bagdad zic
ziehen vermag , wird man ihnen nicht klarmachen . Die Ereignisse
ans einem Nebenkriegsschauplatz kommen der Allgemeinheit nicht
zugute , sie beeinflussen auch den Gang der Begebenheiten der Ge-
samtapcrationen nur wenig , von denen die Kriegsentscheidung ab¬
hängt.

Bagdad ist die Hauptstadt des gleichnamigeit türkischen Biiajets
und zählt etwa 200 000 Einwohner , die in der Hauptsache Araber,
Kurden und Perser sind . Es wurde im Jahre 762 von dein abba-
nainischen Kalifen El Manfiir erbaut und kam unter dem berühm¬
ten Harun al Raschid zu größter Blüte . Im zehnten Jahrhundert
zählte es nicht weniger als zivei Millionen Einwohner und war die
Hochburg der arabischen Künste und Wissenschaften . Im Laufe der
Jahrhunderte gestattete sich seine Geschichte sehr wcchselvoll . l.268
wurde cs van den Mongolen und 1401 von Timur vollständig ver¬
wüstet , die Osmanen eroberten es 1534 , um es 1623 wieder an die
Perser zu verlieren . Unter Mnrnd IV . kam es 1638 dann wieder
in dcn Besitz der Türken.
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Üch Graf Bernstvrjs u. a. wie folg! aus : Alle amerikanischen Be-

iade, niemals auch nur das leiseste Anzeichen a» meiner ttennuuo
gelangt ist, daß die kaiserliche Regierung die Politik der genannten
und anderer mittel- und südamerikanischer Staaten in einem oer
miion feindlichen Sinne zu "beeinflussen versucht hat . In ganz
Züttel- und Südäinerika , besonders auch in Mexiko, haben wir steto
ausschließlich wirtschasiliche Ziele verfolgt , und selbst die Pflege der
großen wirtschaftlichenInteressen , die wir in allen diesen Landern
besitzet!, haben wir zuweilen Mtangesetzt , um die EmpfinMchkett
bsr Bereinigten Staaten zu schonen. Selbst in dem Augenblicke, da
um deutsche Regierung den Entschluß faßte, den uneltigeschrankten
Ü-Bootkrieg zu beginnen und wo sie nach der bisherigen Haltung
ber amerikanischen Regierung mit der Verwirklichung der wieder-
halten amerikanischen Kriegsdrohungen rechnen mußte , hat ihr als
«ichtlgst.es politisches Ziel die Anfrechterhalttnig der Neutralität der
bereinigten Staaten vorgeschwebt.

Die Wirkungen des Tauchboolkrieges auf England.
Aeußcrungen des Staatssekretärs helsserich.

^ Berlin/  13 . März . Der Staatssekretär dtzs Innern
^tantsfefretttr Dr . Helsserich, gewährte kürzlich einem Vertreter
bes Budapester Blattes „Az Est" namens Andreas Adorian eine
«nteredung, in der er ihn bezüglich der Frage , ob unsere Erwartun-
8cn durch den Tauchbootkrieg erfüllt worden sind, auf oie Aeiche-
Ang Lloyd Georges selbst hinweift, dessen Unterhausrede vom 23.
tlebruar uns jetzt im Wortlaut vorliege. Er hat in dieser
ö d̂e gejagt, daß unser Tauchbootkrieg die grimmigste
Gefahr sei, die England je bedrohte. Er sprach Zwar die Hoffnung
«fs, daß es gelingen werde, Mittel zu finden, um die Tauchboote
«irlsam zu bekämpfen, aber er sägte hinzu: „Wir waren einer
verbrecherischen Tollheit schuldig, ivenn wir uns auf die Hosfnung
Zerlassen wollten." Es rvar mir eine Genugtuung , daß Lloyd
George öffentlich in fast allen Punkten die Richtigkeit meines Ur-

über die Verhältnisse bestätigte, auf die wir unsere Zuoer-
scht beün Tanchbooikriege setzen. Er bestätigte, daß im nvgelaufe-
hsu Jahre nur noch eine Tonnage von dreißig Millionen Tonnen

englischen Häfen nnlief, gegen fünfzig Millionen Tonnen um
Atzten Friedensjahre , daß etwa die lzälfte der englischen Flotte
wch unmittelbare Kriegszwecke in Anspruch genommen sei. Ei

"kannte an , daß es nur ein Mittel gibt, der grimmigen Gefahr zu
^Utgehen, nämlich, daß England sich schleunigst von aller Einfuhr
"''abhängig macht. Ein Posten , für den gewaltige Mengen der
, lnsuhetonnage erforderlich sind, sind neben Holzu . E 'ftnerz die Le-
ensiaitkel. Lloyd George stellt fest, daß 70—80% des engl. Bedarst
2 Zerealien durch das Ausland gedeckt werden Er Mt hiM.

"RN gegenwärtigen Augenblick sind , unsere Lebens>n>tteibeftande
-znbrig, alarmierend niedriger , als jemals zu dieser Jahreszeit,

hätte das beim Beginn des Krieges ins Auge sagen müssen,
muß in sechs Wochen geschehen, was vor zwei wahren hatte

Mehen können Jetzt ist der Pflug unsere Hoffnung. Das Land
L' sich jetzt klar, wie nie zuvor über die Lebenswichtigkeit des
Merhaues für die Gesamtheit, und was auch kommen mag,

sichten aus Frankreich und Italien die Einfuhr ver sogenannten
Luxusartikel . Er tröstet die Bundesgenossen, es fei bester, die für
sie wertvolle Einfuhr zu verlieren , als den Krieg, womit er zweisel-
!.,„ n.u Win'- sie werden beides verlieren . -Alles in allem
verinag L̂loyd George" mit seinen rigorosen Maßnahmen kaum
mehr als Millionen Tonnen jährlich/ >u sparen. Das find J
Prozent der Tonnage, die England ln-

Hiernach können Sie ermesse

der
wieder von irgend einer Regierung ver-?Eefba>, wird niemals

"chlassigt werden."
x!„ Die Erkenntnis kommt zu spät. Liber selbst wenn die Energie
LZ Lloyd George das Unmögliche möglich machen sollte, bis zur
UW » Ernte bleibt England auf die Zufuhr von außen angeww-

einem Maße , wie nie zuvor. Hier werden unsere Tauch-
die Lebensader des Jnselreichs treffen.

i«„ Lloyd Oleorge hofft durch rigorose Ausfuhrverbote für alles,
oL . ttgnid überflüssig ist, sich den Griffen unsere,i Tauchbootê zu
Mehr ». England ist also dazu "--kommen, lick, selbst zu blockw-
ÄhL̂ischden! die Blockade gegen

... Friedenszelten aniief.
jen, auf einer wie schmalen Grund¬

lage Lloyd 'Georges Hoffnung beruht , der „grimmigsten Be¬
drohung " England Herr zu werden. Ich glaube, wir dürfen guten
Mutes sein, wenn die britische Großsprecherei anfangt , so klein zu
reden._ —

HWVS-MrHSWm.
Das kaiferpaar im Detgoltesdienste. Auf Verfügung des evan¬

gelischen Oberkirchenrats fand am Sonntag in Benin in allen Kir¬
chen Betgottesdienst statt. Das Kaiserpaar , das die letzten Tage m
Schloß Bellevue zugebracht hatte , nahm am Gottesdienst im Dom
teil. Rach den Berichten der Blätter sah der Kaiser ernst aus , aber
dock frisch und in seiner bekannten Weise kraftvoll und straff. Als
nach der Liturgie das Hciuptlied begann „Ein feste Burg ist unser
Gott ", erhoben sich Kaiser, Kaiserin und Kronprinzessin und bie
Gemeinde folgte, so daß dag alte Trutztied stehend gelungen wurde.

Wbua Berlin , 13. Mürz . Im Hauplausschuß des Reichstages
erfolene die Abstimmung über die grundlegemdon Paragraphen der
Berkehrssteuer. 8 1 wurde angenommen unter Befreiung de^ Per¬
sonen- und Güterverkehrs auf Sellbahneii , Landmegen undf wiier-
halb geschlossener Ortschaften. 8 2, der das Ge tungsgeb.et des Ge¬
setzes umschreibt, wurde unverändert . 8 -- <Vesre,ung von der Ab¬
gabe) wurde angenommen unter Einbeziehung toiche- Perjonen-
beförderungen, bei welchen der Fahrpreis 15 Pfennig nicht über¬
steigt, unter der Ermüchtignng des Bundesrats , auch die Perjonen-
belorderungeu auf den Stadt -Schnellbahnen von der Aligabe zit
befreien, wenn die Herftelliingskosten mehr als durchschnittlich zwei
Millionen Mark für den Kilometer betragen.

Essen. Die Finna Friedrich Krupp A.-G. beteiligt sich an der
sechsten Kriegsanleihe wiederum mit vierzig Millionen Marc.

Wien. In hiesigen poltlischcn Kreisen kursiert das Gerücht, daßIn hiesigen politischen Kreisen
eine österreichische Kabinettskrise unmittelbar
bestimmt versichert, daß der österreichische Ministerpräsident Graf
Clam-Martinitz zu demissionieren gedenkt, und daß an seine Stelle
der ' jetzige Minister des Aeuhern Graf Czernin treten werde Das
Portefeuille des auswärtigen Ministers soll dem Grafen Stephan
Tisza übertragen werden, zs

linterstaalssetrotär rNichaelis gegen den Schleichhandel.
Wie wir hören, beabsichtigt der preußische Staatskommissnr

für das Ernährungswesen , Uuterstaakssekretör Michaelis, dem maf-
onhaften Einschmuggeln von Nahrungsmitteln aus dem Lande m

die Städte mit harten Maßregeln entgegenzutreten. Dn den Eisen-
balinzüaen soll eine Kontrolle, namentlich über das große Gepäck,
«usaeübt werden, doch sollen die Beamten die Anweisung erhalten,
den'Reisenden kleinere Mengen von Nahrungsmitteln , die ersichtlit)
nur zum eigenen Bedarf mitgenomrnen̂ wdrden̂ zulasten . Es ist

Das Regieruiigsjublläiim dcs Großherzogs von Hessen-
Die ./Norddeutsche Allgenieine Zeitung " schreibt: Olroßherzo

Ernst Ludwig von Hessen und bei Rhein begeht »m 13. Äw -z o.,r
Gedenktag se.ncs Regiemngöantrttts vor 2s Zähren . Der kw.st
sinnige deutsche Bundes ürst, von oessen beispielskraft gech -Mtt
das Aufblühen der Residenz Dannstadt . deWunderunMwurd.g^
Zeugnis abtegt, hat sich seit Kriegsbeginn nn Felde wie dahe-m jw
des Reiches Ehre , Sicherheit und.fernere Wohlfahrt eingesetzt.̂ In
Verein mit seiner Gemahlin , der Grohherzogln Eleonore samt de»
Herrscher zugleich weitgehend für Abhilje und Linderung d-.r

dix Niit !)Ĉ nni )cn.lern !>LN
linigen Wüi

lange tmd gesegnete Regierung
wir uns freudig und ehrerbietig an.

Die Beisetzung des Grafen Zeppelin.
Wb Stuttgart,  12 . März . Die Familienangehörigen des

Grafen Zeppelin fanden sich heute vormittag 11 Uhr tu dein wuid -g
ausgeschuiückten Empsangsrauni des Prag -Friedhoses zusamme
und nahmen dort die Kranzspenden und Beileidsbezeugungen o.
zahlreichen Abordnungen und sonstigen Vertreter eittgegen die vo
fern und nah herbeigeströmt waren , lieber der Stadt schwebte/
zwei große Zeppelinkreuzer und mehrere Fliegergeschwader, e- u
entboien dem Bezwinger der Lüfte den letzten blruß . lta du
Mittagsstunde begannen die Glocken aller Kirchen der .Stadt . zu
läuten . Der König und die Königin erschienen mit mehreren M >t-
gliedern des königlichen Hauses in der Traueroersnmmlung , die sich
um 12 Uhr in der prachtvoll geschinückten Friedhosskapelle zusaiii-
menqefunden hatte. Rachruse wurden nicht gesprochen. RrwOo -
Prediger Dr . Hofsmann hielt eine längere Trauerrede muer ./ »/
arundeleaung der Worte : „Ick, muß wirken, so lange des Tag ijt.
E'r schilderte das Leben und Schassen des Berswrbenen , entwarf em
liebevolles Bild feiner Charaktereigenschaften: von Geschlecht zu Ge¬
schlecht würden noch im fernsten Dorfe die Kmder seinen Namen
„beln sserne Enkel würden ihn lesen in den Tafeln der Geschichte.
Dann wurde der Sarg zum Erbbegräbnis der Familie -FepMu ge¬
leitet der von der Stadtgemeinde eine besonders schone Aus
lcbmückung erfahren hatte. Der König folgte zum Grabe nach. Noch
Gebet und Einsegnung feuerte ein Bataillon ^ nsanterle und ei ie
Batterie Feldarti 'llerie den Ehrensalut . Bon ^ riedrichshasen rvar
ein Sonderzug veranstaltet worden, der Hunderte von Beannea
und Arbeitern der Zeppelin-Werft hierher führte. Gewaltig groß
umr/bie Teilnahme der Stuttgarter Bevölkerung. Biele private
Gebäude trugen Trauer schmuck. __

Aus Stadt, Kreis«.Amsebung.

England ist also dazu gekommen, sich selbst. zu blockie-
-wvm  die Blockade gegen die Mittelmach e versagt hat.

»t0; "och die Selbstblockade wird ihm nichts helfen. Lloyd Ge-
dir ,zwar  allein bei Papier 610 000 Tonnen sparen. Er w l
Mi? Rfuhr von Aepfein, Toniaten , rohen Fruchten , Kastee, Llakao,
L > l,vasser̂ giMzlich verbieten und die Einfuhr von Tee Oran-
sty' ^ intrauben , Mandeln / Rüssen und Fleisch erheblichbeschran-
-^ Derbiekew will er auch trotz aller bundessreundlichenRuck-

beabstchtigt,"vor allem den zu einem förmlichen Geschäftszweig au^
aswachseneil Schleichhandel im Großen zu unterbinden , der Uese-
nuigspflichttgen Kotmnunalverbänden feljr bedeutende Mengen von
Nahrungsmitteln entzieht. In diesem Zusammenhang kann au..,
erwäbnt werde», daß die am 1. März vorgenommeue Prüfung der
Kartosselbestäude auf dem Lande aus dem Wege der Nachprüfung
schon mit Rücksicht auf den Frost bis zum 28. Marz ausgedehnt
wird.

Biebrich. :

ns
c

Ein Wort an die Landwirtschaft.
Dr . Gras von Schwerin -Löwitz, Präsident des Deutschen Land¬

wirtschaftsrats und des Preußischen Landesokonomiekollegiums,
richtet folgenden Appell an die Landwirte : Für uns Landwirte be¬
deutet bie*Zeichnung von Kriegsanleihe : Berteid gung der heimi¬
schen Scholle, Erfüllung einer väterländischen Pflicht und zuguich
die denkbar beste und sicherste Kapitalanlage , so lange das Deustche
Reich tücht zn Grunde geht. Mehr kann man doa) nicht verlangen.
Dr . Graf Schwerin -Löwitz.

— Der R kein wasserst and  zeigt seit dem Abgang dee
Treibeises von Woche zu Woche ein fortwährendes .Schwanken. Am
l-tcten Sonntag fiel das Wasser auf den seit zwei Jahre, ) tussuu
Stand In den beiden letzten Tagen ist wieder eut iangjam ./-
Steige » zu verzeichnen. Die Sck)iffe können höchstens„ tt halber L
Zweidnttelladung fahren. Dagegen blüht ,et;t das ^Geschäft s
die Leichter- oder Kleinschisser deren Schiffe zm. Zeit rest o,  m beu
Berkehr eingestellt sind, zumal diese flacher gehenden Lastkayne noa,
mit voller Ladung fahren können. Die Kohlenschlssahrt mmnu
glücklicher Weise von Tag zu Tag stärkeren Umfang an Ju den,
letzten Tagen konnte man osr Sapeppzuge mit 6 und mehr Sch' stcn
strvMQufwävts gehen sehen, ein Bild , dns man nui ve n ) . . ..
den Monaten Januar und Februar kaum rnehr beobachtet halt.
Der Berkehr beschränkt sich in der Haupt,ache aus den Kohlen-
transport . Der Erückgutverkehr der großen Damp cr der Koln-
Diiffeidorfer Linie hat in den letzten TaAn ebenfalls einen sehr
großen Umfang angenommen. Die Dampfer sind me.st bm AM den
letzten Platz hoch mtt aufgestapoiten Gütern beladen und entlasten ,a
aanz erheblich bcu ftctrl' üb^rlaflctcri Eisenbahnverkehr.

" Die Proyinziallartofselstelle für Hessen-Nassau ĝibt bekam» .
daß der Höchstpreis für Herbst- und Winterkartoffeln der -
1917 beim Verkauf durch den Erzeuger für 5)essen-Najsau mit Ion

Das gelbe Meer»
Roman von Marie Stahl.

^4 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

„ Guteu Tag . Kraaz, sagte sie, ihm die Hand reichend, denn er
y ,; der oute Freund ihrer Kindheit, bei dem sie manche edunbe
Ni dem Wde zugebracht hatte, wenn er ihr Pfeifen aus We.den-
2'tten schnitt und Flöten vom .Holund r̂banm . Schrvecgsmn wnr
/ immer gewesen aber ex wußte mehr ais andere im Dorf, er
Morte Menschen und Biel, mit de» Heilkrästcn der Kräuter und

bei seinen Sckmsberdeii der Natur manches nbgelanschi. Wenn
Ptettcr de-'- kommenden Tages rviflen wollte, brauchte

,/M ihn nur nach Sonnenuntergang zu befwgen , ja. aus Wolken
U »/Winden berechnete er ganze Wittermigsepisodcn im voraus.

sogar i» dem abergläubischen Ruf , das zweite Gesicht zu
Mru : feine Daksgenossen erzählten, daß er m M »iM Rächten

Sarg aus dem Hause tragen sah, dem em Todesfall bevor-
was ihm eine mystische Glorie und einen unsagoaren Reiz

N den Landinschen Geühwistern in ihrer Kindheit verliehen hatte-
M sein Alter war sügcnhast, manche behaupteten, er fei über
N °rt Jahre , doch hätte man ihn seiner Rüstigkeit nach sur einen

PWer halten können. , .A, . . . „
Was bringt ihr niir denn heute? Hosfentlich nichts Loses?

n Da) so,,ie mi„ seid lind Frau Grdsin , erwiderte der Alte ernst.
Lsaltete die Hände über seinem Stock, senkte den entblößten Kops
sd . dem ehrwürdigen Silberhaar und dem braunen Pergamentge-

lc c,od uxiride ehrerbietig ans Bescheid. ^
iy,, Ruht euch ein ivenig aus , Kraaz und trinkt eur Glas Le »i, jie
D euch Frühstück geben, wir sprechen uns nachher " och sagte
dLa .fast liebevoll, und sie gab dem herbe,gerufenen Diener Besohl,
D? Rite,, in sein Zimmer zu führen und aufs beste zu veiforgen.

"Aß ße hasttg den Brief auf.
(n,. ^ 5 wnr einer der üblichen gekritzelten Wische ihres Baters init

"' leserlicher Handschrist und .Tintensleckem
Kn trat hinter ihren Stuhl , die Sihweslern lasen zusammen

'st sehr dringend, Lo,rachen. Du musst rmr zehntausend
ber »„"erschaffen. Keine andere Hilfe möglich. Der Xeüfclsful,
l>i!lkc " "bratzt, stundet die Zinsen nicht länger . Wenn Du nicht
zie," "' "si ich zum Ersten manifestieren, dann tonnten !v,r ab-
>>«g ",Pus Südersberae . Denke au Deine Muster!
' .AR kannst Du das

schick

Wenn Du es
D . kannstH7 das Geld gielch mitschicken, der alte Kerl ist tot.
Ä,Ii . Dder schick eine Anweisung. Die Unterschrift Deine-
ilijÄ"es würde genügen, aber für Wechsel ist er ja nicht zn haben.

E'wßer Gott , was wird Bruno oazu sagen. Nun da- wieder.
"lii!? " >st*entsetzlich, fuhr Lona fort. Was werde ich wieder hören
m,fc Ich wollte, ich wäre tot! Papa rmmert W « J ,
3 keine Rücksickzt. Es ist nicht möglich, daß e ner vom u
>»n > 'N Sch-ffbnich seines Lebens gerettet wird wir musien alle

den Abgrund ! Wir sind eine untergehende oa nilie. da i t
? )Äten mehr und keine 5yilfe, wer uns retten will, wird mit
PAtzogen.
n§ te  Stimme hatte einen wehen, gebrochenen Klang.
L wirst,Du ihm antworten , fragte Lia herb

fch.^ ichts, ich mutz erst Bruno sprechen! Ich kann mch -

- Kraaz , Mir scheint, die Sachen stehen schlecht in SüdersderAe.
Das kann da nicht mit rechten Dingen zugehen, sagte sie vertrau¬
ensvoll. Ihr seht doch durch ein eichenes Brett , sagt mir einmal
im Verträgen , was Ihr davon haltet . Wer und was hat Schu.d,
daß es mehr und mehr bergab geht? Von rechts wegen durfW es
nicht so sein, es ist doch ein schönes Gut , das beste weit und breit.

' Ja . Frau Gräfin , das is woll fo.
Nun redet doch mal . was ist denn schuld?
Allens , Frau Gräsiu . Da is allens . verkehrt. Da helft leen

Reden nich. . ,
Mettc Gott , was wird daraus werde»!
Der Aste fck)wieg und stand unbeweglich. , .
Was haltet Ihr von Borgmann ? Ist er lechlschasjen g^Aic-

ben'? fragte die Gräfin zögernd.
Dat wissen Frau Gräfin auch woll. wie das mit ein steht.
Lona starrte den Schäfer angstvoll an . Sie hotte das ,Gefühl,

er wille alles , auch von ihrer Bergangenheit . Aber sie wußte auch,

"*8S#tSP8S .8 SS'ÄSta,"auf eine gute Art M.
werden könnte, sagte sie leise.

Dat wäre besser, bemerlte der Alle.
Ich halte die Büttner für eine schlechte, gefährliche Person.

Die^Mäftn °unterdrückte einen Seufzer . Kraaz hatte rechst da
ball kein Reden Sie wußten beide Bescheid und taniiten b-.dv
die Gefahr . Sie verabschiedete ihn sehr freundlich und gab ihm

b#“ Dam,Ekgn7 " d̂ ° chwere Stunde der Aussprache mit ihrem

Der Graf war sehr betroffen. Ost genug hatte er seinem
Schwiegervater schon ausgeholfen, und immer von. neuem. g st :G
daß er nun endlich in Ordnung kommen wurde denn Landin hatte
den 'Ruf eines sehr tüchtigen Landwirts gehabt. x)eL)t sueg

^Da lnuV etwik Ärfaul sein in Südersberge . sagte er zu
seiner Frau mit tiefer , sorgenvoller Berstimmung . Ehe ich m i
^ Sache auf den Grund gekommen bin ta'
verstehen. Wenn diese unerhörten Defizits M . ^ei jedem B .ô t

LkLSttS SrJTÜ ™5 -tÄ.
Das mußt

rücke Phrase , und bewußte Luge. Dem Battr tue B 1
gitt wie ich, daß er nicht in der Lage jein wird , diese Schuld abzu-

saß schweigend in einem Stuhl zusammengesunken, sie
fühlte sich wie vernichtet durch diese wiederholten, nicht endende.
Demütigungen . Ihr Gesicht wurde fahl unter dieser Nervenqual.
ihr Blick leer und starr.

man weiß, wie es mit solchen Lasten! geht, ^ ie brechen dt
Energie und rauben jeden moraUsthen Halt, lmd d̂a g'bt eium»
Schufte, die sich das zunutze »lachen. Leider versagt ,a euer !Ln.
der auch vollständig. An ihm wäre es, die Mangel des Bate . s z>
erkennen und so viel als inöglich gutzumachen, und wenn er einet.
Funken Pflichtgefühl hätte, würde er sich au d°n Platz stellen, d, .
die zerrütete Kraft des Familienoberhauptes nicht mehr au^z..
füllen vermag. Mit nicht-rastendem Fleiß mußte er arbeiten st
Mutter und Schwestern, fiir die Ehrenrettung ^seines befleckten Nc

tragen.
Lona

Such,'/ " Papa irrt sich, wenn er dentt,
""'lügen . Ich hätte die größte Lust, ihm zu

ich könne über so große
u schreiben,
fortgesetztendiesevm^ H .'hm nicht bellen kann und Bruno . .. . . . . .

" ' ehr zumute» will, aber cr lstit wich »ich, ums s
qF  erinnert . \

n zupfte nervös Blätter von dem Klematisgemnk an er
Arm ' P -randa ab.

Me Dr!' weißt.^viê Ueb ich ihn habe, aber — er hatl uns
fn«e, den, Gewissen, Eo ist furchtbar, das von seinem BatarPt Müssenl murmelte Luna in truckener Perzioe:s!ung.

kmr. Zimmer und schrieb du« lE ^ Mtan-erRack eine: Mette ließ sie sich den alten SchllW w»
ruskn

Der Gras ging mit großen Schritten inr Zimmer auf und °E
Er liebte diese Frau , aber gerade, weil er sie k' ebte, wolltê er s e
retten, sie freimachen von dem Einfluß ihres ve^ orsenen Vaters.
Sein rechtlicher Sinn , sein nie »^ eugtes Ehrgefühl empörte s
dagegen, daß sein Weib sich nicht losreißen tonnte von enum
Lumpen. ,

Entweder Dein Vater steckt in den Händen von Wucherern,
trotzdem er mir bei der letzten Regelung seiner Angel/Pen̂ etten
sein Ehrenwort gab, daß es nicht der Fall fei, "der er 1 ■
einen Leuten betrogen, weil er nicht mehr die moraUsche Kraf -

sitzt, seine Pflicht zu tun in der Führung der Wirtschaft, fuhr er
fort . In beiden Fällen wäre meine Hilfe verschwendet, mein gutes
Geld Dieben und Betrügern in den Rachengeworfen . ^ b ^
berge ist ein so einträgliches Gut , daß es sich bei enuge ß
rationeller Wirtschaftsführung rentieren mußte . Der Aufwand Zur
das Hauswesen und feine Kamilte >jt gering . Jht Tochter !
aus dem Hause, eure arme Mutter vegetiert aszetisch und M dabel
mit rührendem Fleiß arbeiten , um Wasche und Garderobe instmch.
zuhalten- Sie verdient dabei mehr, als ihr geringec Lzbeltsuitter--
tialt lostet. I »tw Vmer extstiern wie « HÄ
jjause vertummW w gibt -tMt PW Grosmen .M
suugen oder Reparaturen uns . tzeldft mit dem Tnmk Imin
nicht die Einkünfte von chnrch dry Gnr ffei jagen.

mens. Aber er zieht es vor , müßig zu gehen und zu dem reihende!
Verfall des Hauses die Fiöte zu blajen.

Wann » sagst Du mir das alles ? Ich weiß e.> n besser als Dm
Mme das gemarterte Weib auf . Und es mar nicht nur Qual, es
war Haß in ihrem Blick gegen den Monn , der sie so tief demuiigto
und in den Staubtrat.

Sie verstanden sich gegenseitig nicht. „ . , -
Es lag außerhalb ihrer Fassungskraft , bah er am, Liebe st,

schommasiös sein konnte, und noch viel weniger war er in-
üande cu begreifen, daß die Unglücklichen, vom Schicksal (st-
mchneten sich lieben über Schuld und Unglück hinaus , wett sie
führen daß sie alle unter derselben Geißel stehen, und well der
tiefinnere Zusammenhang ihrer Sünden und Leiden sie aneinander-

Ê Well ich DRi zur Einsicht bringen will! Weil Du endlich ein-
mal zur Vernunft kommen muht und die Dinge sehen wie sie wirk¬
lich sind. Du weißt fretlich alles ebensogut wie ich, aber Du ziehst
liickt die nötigen Konsequenzen. Du beschönigst und vertttdigs :,
rvas nicht mehr zu entschuldigen ist, erwiderte der Graf mit̂ er¬
zwungener Ruhe. Aber lassen wir das jetzt, ich habe den Kop,
voll von diesen Widerwärtigkeiten . Ich imiß mich dazu ent¬
schließen. heute nachm tlag selbst nach Südersberge zu fahren mu
mit Deinem Bater Abrechnung zu halten . Du weißt , wie ent-
setzlickl zuwider mir das ist. Nur die äußerste Not zwwgt mich,
sein Haus ;u betreten. Leider kann es mir niemand abnehmen.

Lonns 'Augen füllten sich mit jorgenvoller Angst.
Ich fürchte sehr, ihr werdet unemanbergevaten , wandte sie be-

^ "̂^Das ' inuß du rchge kämpft werden. Ich werde mit nt einer Mei¬
nung Nicht zurückhalten, aber sei unbesorgt! . Er W. murbi-. Das
sind jetzt die Momente , wo er zu Kreuze kriecht. Südersberge w..l
er doch nicht verlieren . Ich habe ihn an der Hand, und man muß
das Eisen schmieden, solange es heiß ist.

Ich will lieber mit Dir fahren , um zwischen euch zu vc>-

Rein , mein Kind, ich kann Dich nicht gebrauchen. Du würdest
mir störend sein. Das müssen wir zwischen uns Männern ab-
niachen. Heute muß alles gesagt werden, bis aufs letzte, das
könnte ich in Gegenwart der Tochter nicht. A ) kann zur Kla>-
leautia der Sachlage, um eine Emscheidung zu treffen, le.ne Ruck-
sicht der Schonung gelten lassen. Wenn Dein Vater gerettet wei ¬
den soll, muß alles, was faul ist, aus Tageslicht und ausgemerzt
werden. . . ^

Um Gottes willen, treibe ihn nicht zum Aeußerste».
Hier niuß das Aeußerste geschehen. Mit halben Maßregeln ist

Nichts getan. So kann es nicht weitergehen ! Entweder er fugr
sich ob-er ick muß ihn fallen lassen. Und dann stehst Du vor der
Wahl , ob Du es mit ihin oder mit mir halten willst.

Die Gräfin war erdpsahl. sie sagte kein Wort mehr, sondern
erhob sich schwer, als Hütte sie Blei in den Gliedern . Wankend
verließ sie das Zimmer . Als ihr Platz leer war . kam es wieder
wie ein 'Vorgefühl der Angst über ihren tzüitten. wie ein halb un
bewußtes Ahnen, dieser Platz könne einmal für immer leer bleibe».
Er ging ihr nach. In einem entlegenen Gemach fand er sie.
Sie ' stand aufrecht am Fenster , und als sie sich ihm zumandte,
waren ihre Züge hart und finster von der seelischen Marter.
In ihren trockenen Augen war ein fremder, unheimlicher Aus¬
druck.

Die alte, große Liebe, mit der er sie gegen Vernunft und
Shrgewisfen einst zu seinem Weibe gemacht, epwuttM in seinem
Herzen.

Sei doch ruhig, Lona. vertraue mir doch, sagte er sehr wr-ch
und legte den Arm um ihre erstarne Gestalt, die wie von Holz



fimg. ob 18. September voraussichtlichauf 6 Mark für den Zentner
festgesetzt morden wird . Die vor diesem Lage gelieferten Kartoffeln
Mten als Frühkartoffeln , für die mit 10 Mark am 1. Juli begin-
r,nbty  allmähliche bis auf 6,40 Mark fallende Erzeugev-WchsiPreiss
berechnet werden.

Wb Für die neue Kriegsanleihe  find urtter Mitwir-
inng ^ hervorragender künstlerischer und sinanzwissenschastlichcr
" ' ' ^ " ländischen f.Kräfte durch den Vaterländischen Filmverttieb (Pinschewer) ver¬
schiedene Films ausgenommen worden, deren Aufführung in allen
Deutschen Kinotheatern erfolgen soll.

* Die Ausprägitng von Fünfpfennigstücken aus
2l i u m i n i u in soll ebenso wie die Prägungen der . Einpfennig¬
stücke aus Aluminium außerhalb des für bie Nickel- und Kupfer¬
münzen bestimmten gesetzlichcn Kopfbctrages von 2,SOM . erfolgen.
>m.es sich auch bei dieser neuen Münzsone , nach deren- Erscheinen
Münzen aus dreifach verschiedenemPrägenietall umlaufen werden,
i ':m Ersatzmüuzen handelt . Von der erwähnten , im Münzgesci; vor¬
gesehenen Beschränkung mußte mit Rücksicht darauf abgesehen wer¬
den, daß der Krieg die Anforderungen des Zahlungsverkehrs außer-
getvohntich gesteigert hat . Von einer weiteren Ausprägung eiserner
Funspsennigstücke wurde 'Abstand genommen, weil die .Prägungen
nicht jo schnell, wie der empfindliche Mange ! an kleinen Zahlungs¬
mitteln und der erhebliche Bedarf an Nickel erfordert, hätten ausge-
fütjri werden können. So wird für die Prägung der neuen Fünf¬
pfennigstücke, einstweilen,im Betrage von 20 Milli M ., Aluminium
denußt . Sogleich vis zu diesem verhältnismäßig hohen Betrag zu
geben, erschien, geboten, - da nack) den angestellten Versuchen ein
Zehnpsenmgstück aus -Lllumimum. welches 1,20 Gr , wiegen würde
gegenüber -4 Gr . eines -Zehnpfennigstückes-aus Nickel, für den Auto¬
matenbetrieb nicht geeignet wäre . - In -absehbarer -Zeit ist daher nur
mit der Einziehung der Fünspfennigstücke aus Nickel zu rechnen,
Sie durch Fünspfennigstücke aus -Akuwimüm nach und nach erseht
werden sollen. Die Einziehung der Zehnpfennigstücke aus Nickel
würde erst in Frage kommen, wemr die Frage eines anderen Prüge-
meialls gelläri ist, das der Verwendung im Betriebe der Automa¬
ten keine .Hindernisse bereiten würde. Die Größe , die äußere Form
und Ausstattung der Fünspfennigstücke aus Aluminium ist im we¬
sentlichen die gleiche wie die der eisernen Fünspfennigstücke, nur
irm dem Unterschiede, daß die Fünspfennigstücke mit einem glatten
Rand geprägt werden. , Zum Zwecke der 'besseren .Handlichkeit ber
Münzen und' zur besseren Unterscheidung von dem Einpfennigstück
NUS Aluminium , das ein Gewicht von 0.8 Gr . besitzt, wird das Fünf-
pfcnnigstück aus Aluminium , das in den Größenverhältnisssn de^
geltenden Fünspfenmgstückes nur 0.75 Gr . wiegen würde , ein Ge¬
wicht von 1 Gr . erhalten. Die neuen Kleinmünzen werden Nach
beendeter -Ausprägung einen Gesamtbetrag von 47 Mill . M . dem
Verkehr zugeführt haben, nämlich für 26 ' Mill . M . eiserne Zehn-
nnd Fünspfennigstücke, für 20 Mill . M . Fünspfennigstücke aus Alu¬
minium und für 2 Millionen Mark Einpfennigstücke aus Alumini¬
um. Was die spätere Wiedereinziehung der Kriegsmünzen aniangt,
so ist-bei den Einpfennigstückenaus Aluminium , ebenso wie bei den

rufen lind nach Möglichkeit landwirtschaftlicher Arbeit zugesnhrt
werden: So mmrcher kräftige Arm, der früher auf dein Lande er¬
starkt ist, kann ihm wieder nutzbar gemilcht werden. Wo sich go-
«ignÄe weibliche Arbdttskmste zur Mitarbeit auf dem L-onde bereit
finden, ist es Pflicht der Landwirtschaft, sie willig aufzunehmcm und
ihre fleißigen Hände sich rühren zu lassen in Haus und Hof, auf
Acker und Wiese. Nur wenn alle zusammenstehen, Stadt und Land
sich die Hände reichen zu gemeinsamer Arbeit, ist neben den mili¬
tärischen Ersolgen auch der wirtschaftlicheErfolg gesichelt!

Das K r i e g s rv i r t f cha f t s a m t Frankfurt a. M.

SWilW LüSSÄM Üfler fite WWW
Büii MKAi.

Aus einem Schreiben vom 29 . Oktober 1916-

Mit lebhafter Freude begrüße
ich die Vermehrung der Soldate i-
heime dicht hinter der Front,
deren Errichtung 'trotz der mir
wohlbekannten S c hwi er i gke i t,en
im Osten gelungen ist . Die see-
1 isehen und körperlichen Wohl¬
taten , welche der einzelne Soldat
in diesen Heimen . genießt , werden
der Schlagkraft der Truppe im
Ganzen zu Gute .kommen.

für die Einziehung nicht festgesetzt,
darüber sind, da die Entwicklung der. Verhältnisse sich nicht mit der

„ -5ri |t
Die näheren Bestimmungen

ersordertichen
Hallen.

Rcherheit überblicken läßt , dem Bundesrat vorbe-

t>ilfe für die Landcirbeik!
Frankfurt «. M ., l l.  März.

Der deutsche Boden muß Deutschlands Heer und Volk ernähren!
Eine r e ft l o s e B e st e I l u n g der Felder  ist daher für unser
wirtschaftliches Durchhatten erste Voraussetzung! Hanpterford.ernis
ist rcchtzertige und gründlichste Bearbeitung ! Sie vermag den viel¬
fach mangelnden Dünger wenigstens teilweise zu ersetzen!

zu be

neben ihm stand. Meine Liebe zu Dir bleibt unverändert dieselbe.
Ich habe Dich ja wissend geheiratet . Trotzdem warst Du für wich
das Liebste und Beste auf der Well, und Du wirft es immer bleiben.
Mein liebes, süßes Weib — meine Krone — mein kostbarster
Schatz!

Er küßte sie leidenschaftlich wie er sie in den Flitterwochen
seines Glückes geküßt. Langsam löste sich ihre Starrheit , sie
lag matt in seinem Arm, mit hnlbgeschlossenen Augen. Ihre Qual
wurde einen Augenblick zur dumpfen, gedankenlosen Bewußt¬
losigkeit.

- Er zog sie fester an sein Herz und flüsterte ihr Liebkosungen
Und plötzlich schüttefte es sie wie ein Sturm . Sie warf d'szu.

Ami um seinen Hals und preßte wie in einem Krampf die kalten,
blassen Lippen aus seinen Mand . Kein Laut , kein Wort kam von
diesen Lippen , aber ihre brennenden Küsse sprachen eindringlicher
als Worte . Vielleicht verstand der Gatte nicht ganz ihr Stammeln
von. Lust imd Weh. von einer großen, heißen Seele , von Reue,
Bham und gebrochenem Stolz , von der flehenden Bitte um Ver¬
zeihung, von heißem Dank und von tödlichem Grauen vor deni,
was kommen mußte. Aber eins verstand er, das war die siegende
Liebe für den Retter.

In seinen Armen trug er sein Weib in das Allerheiligste seines
" -^ rnscĥ “ * •— - -~rHauses, und seine Leidenschaft, die wieder jung wurde , und mis-

branste mit Flügeln wie ein Adler, hob sic empor, hoch über das
Schicksal, zu jenen .Höhen, die nur der Traum oder der Rausch
erreicht.

11.
Lia und Achim hatten heute ein ungestörtes Zusammensein

unter sich. Lang verließ ihr Zimmer nicht," nachdem rhr Gatte sich
losgerissen zu der unliebsamen Fahrt nach Südersberge , Sie lag
in einem Zustand von Ermattung und Betäubung , durch ein nar¬
kotisches Wittel gegtn einen bohrenden Nervenschmerz in den
Schläfen, das sie genommen. So vertwachti sie die Martersttmden
des D' aerens in einem schweren, dumpfen Schlummer hinter herab-
grlalienen Vorhängen , vor offenen Fenstern , die ein transparentes
Helldunkel rm Gemach verbreiteten . Ein leises, tiefes Rauschen
ging durch d'e alten Kastanien draußen , und ein kleiner Vogel
sang unablässig seine zärtlich schmelzenden Laute in ihren Halb-
trailni hincin , als wolle er ihrer kranken Seele Trost und Hoff¬
nung bringen . — Achim halte sieh erst am späten Nachmittag frei-
machen können, und indem er sich gegen Abend dem Parkgitter
von Mranzüorf zu - Pferde näherte , erblickte er Lias helle Gestalt
zwischen dem Bamngeländ « und dem Konrseld auf dem Grabcn-
borö, den sie langsam daherkom, wie gewöhnlich den großen Stroh¬
hut im Nacken hängend, die. Hönde voll wilder Blumen.

Die Freuds ihres Anblicks überwältigte ihn nach der Qual der
UMwißheit , ob er ' ich noch rechtzeitig auf den Weg machen könne,
ab er sie auch zu .Hause treffen und ein Stündchen mit ihr allein
sein .wurde . Der -endlose Tag mit den Plackereien des Dienstes war
vergessen, die ml ruhevolleiSehnsucht , die ihn wie Fieberdurst ge¬
märten . gestillt, als er das Glück gewahrte , das ihm schon entgeaen-
imn und auf ihn wartete .: Er warf unbekümmert seinem Fuchs die
Zügel über den Hals , nachdem er aus dem Sattel gesprungen, und
war mit e n paar Sätzen -über den Graben und über bas Vrom-
becrchstrüpp bei- ihr.

Lia ! Wt einem fauchzenden Laut riß er sie sn seine Arme,
Sie aber warf ihm alle ihre Blumen in dos Gesicht und über ihn
hin . so daß ein Teil an ihm -hängen blieb. Kornblumen , Mohn¬
blumen, Pechnelken. Mäuseklee, die wilde Rade, Zitiergras
und Immortellen schaui-lidn in seinen Haaren , über seinen
Ohren , baumetten ins seine» /Knöpfen und fielen in seinen Haie¬
kragen. - - '

Laß -ußs .hiarbleibrn , hatte Lia .gesagt.
- .-„' .Bruno ist nicht z» Haust , und Lona liegt im Bett . Ich habe

nur ein. Stündchen "Zelt für Dich, es ist nicht wert, in das Hans zu
gehen, , ,

ich chotl'e, wir könnten uns immer h-er treffen, erwiderte er.
dann »,-wir die-kurze Zeit, die -ich mir nbstehien kann, wenigsten«
ungestört genießen. - '

Hochheim«

Ausreichende Tlrbeitskräste bedeuten ausreichendes Brot ! Sie
«-schaffen ist ernstes Gebot der Stunde . Mannschaften aus dem

Feldheer , den besetzten Gebieten und den Besatzungstruppen können
nur in beschränktem Umfange freigegeben werden, da der ausge¬
dehnte Kriegsschauplüt; und der Kampf nach den verschiedenen
Fronten eine Schwächung der Wehrkraft verbietet.

Die Fra u e n u n d Mädchen der Stadt  werden aufge-

'* E x erzi tie n.  Die verflossene Woche war eine Enaden-
zrit für die hiesige katholische Gemeinde. Der Seeleneijer unseres
Herrn Pfarrers lherborn hatte es ermöglicht, , daß in .den Tagen
vom 4.  dis 11. März Exerzitien, d. h. geistliche Hebungen für
Frauen und Iungsrauen dahier stattfinden konnten. Dieselben wur¬
den geleitet von dem hockiw. Herrn Kapuzinerpater Theodosius ans
dem Kloster zu Sterkmde in Westfalen. Dieser Ordensmann , be¬
reits in reiferen Jahren stehend, zeigte sich als ein bedeutender
Kanzeiredner , der mit der Klarheit seiner Ausführungen besondere
Wärme verbindet und so mächtig auf das Fühlende im Menschen
cinwlrtt . Die Beteiligung an dieser Geistcserneüerung seitens des
weiblichen Teiles der hiesigen .Einwohnerschaft war eine sehr er¬
freuliche. Der Besuch der Predigten war nahezu vollzählig, , und
ebenso eifrig zeigte man sich, im Empfange der hl. Sakramente.
Selbst ältere Personen schlossen sich trotz der tasten Witterung der
Gnade dieser Tage nicht aus , was auch der Pater in feiner Schluß¬
predigt lobend anerkannte . So war den. Frauen und Jungfrauen
dahier in der gegenwärtigen Fastenzeit eine schöne tVelegenheit zur
geistigen Einkehr und mkkrdigen Lorberritung aus das nahende
Osterfest geboten, und zu ihrer Ehre sc! es gesagt, sie haben die Tage
des Heiles nicht unbenicht vorüber gehen losten. So dürsten auch
die Früchte dieser geistigen Llussaat reich und dauernd sein. Dank
und Anerkennung gebührt neben dem Herrn Exerzitiemncister auch

In einem versteckten Winkel zwischen Part und Feld band er
sein Pferd an das Gitter . Dann faßen sie unter hängenden
Buchen- unü Eschcnzweigen, und vor ihnen stand, wie
der Wald von Halmen mit seinem

einen angstvollen

Macht Dir die Zu-

der Sommer ist so

Und ich kann mich
Ich will Dich ganz

eine Wand,
schweren, reifen Korngeruch.

Das heiße, goldene Licht des langen Sommertages lag noch flim¬
mernd über den Aehren, so daß jede einzelne mit ihren feinen
Acheln einem kleinen Strahlenbündel glich, aber aus dem Erd¬
boden stieg schon der transparente Schattair des sinkenden Llbendp.
Und das ganze Wunder und Geheimnis dieser Halmenwelh war um
sie her wie ein Märchen.

Lia war ein . wenig still und bedrückt wegen ihres Vaters,
ihre Augen blickten trtibe . Und in feiner namenlosen Zärt¬
lichkeit sühltc Achim ihre Schwermut wie
Schmerz.

Mesil Herzenslieb , zweifelst Du an mir?
kunft Sorge ? fragte er unter Liebkosungen.

Ach nein, ickst denke an keine Zukunft,
schön.

Aber es wird nicht immer so fortgehen.
nicht mit diesen gestohlenen Stunden begnügen!
und für immer haben!

Flrr immer ! Das gibt es ja gar .nicht!
Lia , könntest Du den Gedanken an eine Trennung ertragen?
Ich weiß es nicht.
Oh, dann liebst Du mich nicht! Für mich ist die bloße Vor¬

stellung Entfetzeir und Wachnsinnl
Warum guölst Du Dich?. Cs ist ganz unnütz, fick) solche Ge¬

danken zu machen. Sieh doch das Feld an ! In ein paar Tagen
konmien die Sckinitter und mähen es ab . Können wir für uns ein
anderes Schicksal verlangen ? Es hat alles ein Endel

Ja , aber bis in den Tod sollst Du mein sein.
Ob unsere Eltern in der Jugend auch so geredet haben ? Und

das Ende ist doch gekommen, lange, lange, ehe der Tod da ist.
Acksim wollte lebhaft widersprechen, aber er dachte an die Tra¬

gödie in Südersberge und schwieg aus Zartgefiihl.
Denke doch an das Feld , sagte Lia , und ihre großen Augen

wurden träumend . Das muß nun sterben. Und ist doch nocl) so
schön! Ist das nicht ein ganzer WeltenuntergaNa ? Ich kann schon
seit Tagen gar nichts anderes mehr denken und . fühlen, wcim ich
durch die .Holme gehe. Ist es nicht ersihütternd ? Sieh dach, wie
stark und stolz jeder einzelne Halm seine 1'lehre trägt , als
für immer , und das Ende kommt dock), es ist so »al-/

wäre es

Lia , gib mir heute Dein Wort , daß Du mir gehören willst, nur
mir ! sagte Achim mit einem heißen ülnpstgesühl. -m»,,,,. , „ .. Wenn uns auch
noch so viele Schwierigkeiten im Wege stehen, wir wollen uns
Treue vcrspreckicn. Warte aus mich, ich werde alles daransetzen,
Dich zu erringen!

Nein , nein, ich ven'preche nie etwas , rief Lia fast heftig. Ich
weiß nicht, ob ich es halten kann.

Achim wurde blaß.
Du weißt es nicht? fragte er seltsam, jedes Wort schwer be¬tonend.
Nein , quäle mich nicht. Ich kann nicht, ich keime mich nicht

ich weiß auch nicht, was Liebe ist. Wenn ich anfange , darüber nach¬
zudenken. verwirrt sich mir alles . Co ist wie ein Rechenexempel,
das nie anfgsht . nie stimmen will. Wenn ich all meine Beobach-
junaen imd Erfahrungen zusammen vergleiche, dann kommen lauter
Widersprüche heraus.

Das läßt sich nicht mit dem Verstände ergründen , das kann man
nur Mit der Seclc oder mit dem Herzen fühlen. Spricht denn Dein
Herz nicht für mich? Hast Du mich so getäuscht?

«Kartlebuna falat .f

Dad-Ravheim. Bei der,Einfahrt in den hiesigen Bahnhof ist
Samstag vor,listtag der von Griedel kommende Persoiteiizug ent¬
gleist. Einige Wagen sielen um und. sperrten längere Zeit die
Gleise. Menschenleben kamen nicht zu Schaden.

Unserem hochw. Herrn Pfarrer , der die Mülien und Arbeiten dies
religiösen Veranstaltung in gegenwärtiger schwerer Zeit gerne o»
sich nahm, um seinen Psarrkindcrn eine schöne. Gelegenheit zu geben,
mit erhöhtem Eifer für ihr Heil zu wirken.

Ner Isine MWnWL zeWet, h!fl unfern gelnüen«
Wiesbaden. Den Herren Landesbankdirektorcn Klau und Lchi-

dcsbankbuchhalter Lenz wurde als Anerkennung ihrer Leistungen
bei der Unterbringung der Kriegsanleihe das Verdienftkreuz für
Kricgshilfs verliehen.

wc Der Leutnant der Reserve vom Reserve-Fußartillerie -Regi-
ment Nr . 3 Gerichts-Assessor Mehl , Sohn des Försters Mehl vom
Forschaus Rheinblick bei Dotzheim, ist zum Oberleutnant befördert
worden.

wc Vor dem Kriegsgericht in Mainz wurde, wie wir hören,
dieser Tage wegen des Ueberfalles verhandelt , welche vor einigen
Monaten drei Dotzheimer Wilddiebe auf Förster Mehl in der Nähe
von Dotzheim umernahmen . Von den Attentätern wurde einer zu
drei Jahren Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechie und
Ausstoßung aus . dem Heere, der Zweite z.u zwei und einem halben
Jahre Gefängnis , der Dritte zu einem Jahre und neun Mvnattn
Gefängnis verurteilt.

Wiesbaden. An der Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe wer¬
den sich wie in bisheriger Weise beteiligen: Die Nassauische Lan-

Sparkass«desbank mit Millionen Mark , die Nassauische Sparkasse mit
20 Millionen Mark , der Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden mit 5 Millionen Mark.

Lchierslein. In der Nacht zum Samstag statteten zwei Ein¬
brecher unserem Rathause einen Besuch ab und versuchte», die Tür
zum Kasseulokal zu erbrechen in der 'Absi«hi , sich des Inhaltes des
Kajsenschrankes zu bemächtigen. Sie hatten aber die Reckmung
ahne den Hausmeister gemacht;, der durch das Geräusch geweckt
wurde und die Spitzbuben stellen wollte. Aus Respekt vor dessen
.Handschrift zogen sie es jedenfalls 'vor, durch das Klosettfenster, durch
das sie gekommen waren , wieder zu verschwinden. So sind sie uner¬
kannt entkommen, doch liegen über die mutmaßlichen Täter bereits
sichere Anhaltspunkte vor.

Frouenstein . Nach sind die Diebe der 4 Schweine nicht cnnil-
telt, und schon wieder ist von einem ganz gemeinen Diebstahl zu be¬
richten. In der Nacht zum Souuiag drangen Diebe in den Stall
des Landwirts Georg Herborn und stahlen hier einen jungen Ochsen
im,Aller von einem Jahr . Haus und Stall stehen einsam als erstes
Gebäude am Ortseiug«mg, von Schierstein kommend. Die Diebe
führten das Tier in .die ,Hohl". . . und schlachteten hier dasselbe ab;
Kopf, Eingeweide und Füße ließ man am Schlachtorte liegen, die
Spitzbuben begnügten sich mit den vier Vierteln . Wagriispitren sind
nicht entdeckt worden. Es muffe» also 4 Diebe gewesen sein, die das
Fleisch als Tragtast fortschleppten. Von den Dieben hat man nach
keine Spitr . Ein Polizeihund hat als Spitr den Weg nach Schier¬
stein ausgenommen.

Frankfurt . In der Eschenheimer Landstraße wurde ein etwa
Zsähriges Kind von einem Motorwagen der Straßenbahn über»
fahren und getötet. — Am Freitag nachmittag wurde einem l -ijüh-
rigen Mädchen von einem Unbekannten auf der Straße der Haär-
zvps abgeschnitken. ;

Loden n. X.  Der 40jähriae Bauunternehmer Johann Betten¬
bühl ist bei einem «nswürtlgen Brückenbau, den er für die Frank-
snrter Firma Hvlzmann u. Co. aussührte , abgesttirzt und ertrunken.

Mainz . Litis Anlaß feines 25jührigcn Regierungsjiibiläums
bat .der Großherzag allen Schulkindern sowie allen Lehrern Hessen»
lein Bild mit Widimtiig überweisen lassen. Das wahlgelungene
Brustbild stellt den Graßyerzog in der Generalsunisarm seines
Leibgarderegiments dar und tragt die Widmung : „Der Eihul-
jugeitd Hessens zutn 13. Mürz 1917 — Ernst Ludwig," Die Graß¬
herzogin hat zugunsten der allgemeinen Kriegsfürsorge jeder
Schulklasse eilt künstlerisch gearbeitetes Holztäfelchen zur Nagelung
überwiesen. Die Nagelung sieht einige Nägel zum Preise von l .11,
eine  größere Anzckhl zu je 10 .,z und die Mehrzahl zum Preise von
1« -S für je 4 Nägel vor . Der Gesamtertrag eines vvll «ennaolten
Täfelchens stellt sich auf 17.50 .ft. a ^

Vermischtes»
Vaterländischer Hilfsdienst. Durch die Aufforderung einzelner

)rtsbchörden zur Meldung zwecks Heranziehung zum Vaterländischen
Hilfsdienst ist eine gewisse Beunruhigung der Arbeiterschaft einge
treten, indem diese befürchtet, ihre bisherige Tätigkeit ausgeben zu
müssen, um anderweitige Verwendung zu finden. Diese 2iiisi«ht
trifft keineswegs zu. Vielmehr sollen alle Leute, die In fester Stel¬
lung sind, vorläufig In. dieser verbleiben. Die Meldungen bei den-
Ortsbchörden bezwecken zunächst, nur eine Ueversichr über alle hilfs-
dienstpflichtigen Personen zu bekommen, damit die gar nicht oder
nicht voll beschäftigten für den vaterländischen Hilfsdienst herange-beschäfttgter
zogen werden können.

Die Deilvallungsorgane der Laudwirtschasttichen Zentral -Dar-
lchnskasse für Deutschland haben beschlossen, für die Zentralkasse
und die ihr angeschlosseneu Spar - und Darlehnskassen-Bereine
(Noisseisen-Organisaiion) zur 6. Kriegsanleihe vorläufig 75 Mil¬
lionen Mark zu zeichnen. An den früheren Kriegsanleihen ist die
Raiffeisen-Organisation insgesamt mit 363,5 Millionen Mark be¬
teiligt.

Mueste Nachrichten,
Der MUtmoch-Tagesberrcht.

Wb Amtlich. Großes 5)auptquartier . 14. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Armenüeres wurden englische Abkeilungc«
durch Feuer vcrjuqt.

ln , Ancregebiek griffen die Engllmder nachniitkags ohne
Arkillcrievorbereikung zwischen Achietk  Petit und Grevillers.
nachls nach starkem Feuer beiderseits von Vucquoy an. Sie
wurden verlustreich abgewiefcn und ließen 50 Gefangene in
unserer Hand.

3n  der Champagne dauerten die Kämpfe südlich von
N.ipont mit wechselndem Erfolge an. Auf dem Ostustr der
Maas  scheiterten Dörfliche der Franzosen bei Sk. Rtihiel.
Einer unserer Alußposten wurde zurückgedrückk.

Oestkicher Kriegsschauptah.
Front des Genemlscldmcirfchalls Prinz Leopold von Ditjer».

Lebhafte Dorfeidtätigkeitan mehreren Stellen zwisclnm
Ostsee und dem Dnjesir.

An der Darchowka stürmten unsere Stoßtrupps Teile der
rufsifä-en StcLung, zerstörten anbaedehnte Dlimmai,lagen
und kehrten mit 2 Offizieren und 25b Mann ca Gefangenen
und mehreren Maschinengervehren und ZNinenwerfern an
Beute zurück.

Bahnhof Aadzitvillow. nordöstlich von Brody, wurde
cusgiebig mit Bomben beworfen.

Don der
Fronk des GeneraloberstenErzherzog loses

und der
Heeresgruppe des Gsnerolseldmarschallsvon Mackensen,

ist nichts besonderes zu melden.
2Ha 3 e b o n i f ff»c Front

Mehrere srmizösifche Dorstößc zwischen Ochrida- und
Preipa-see blieben ergebnislos. Auch rindere feindliche An¬
griffe nardäsikich und nördlich von Monaskir schlugen fehl.
2ln beiden Stellen erlitt der Gegner erhebliche Verluste.
_ Der Erbe <Senero!q„arNern,ei,ti-r : 0 v r>e t>» ar f f

Habe
eins Brieftasche% Ä !‘

Expeöiijonsfchasisr liegen lassen. Gegen
guis Belohnung abzugehen in der Älial-
Expedition des Hochh. Staötanzeigers. ^

vezugrpreis: i
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